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Überdurchschnittlich groß mit 25 Mill. Stück war auch der Beifang an Jung-
kabeljau, jedoch lag er niedriger als in den beiden Vorjahren und nur etwa so 
hoch wie 1976. Immerhin darf wieder mit guten Kabeljaufängen in der kom-
menden Winterfischerei 1980/81 gerechnet werden. 
Unterdurchschnittlich groß waren dagegen die Mitfänge an jungen Seezungen 
und Wittlingen. Bei der Seezunge hielt die relativ gute Entwicklung der Jung-
fischproduktion der beiden Vorjahre leider nicht an. Beim Wittling waren die 
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Zur Situation des Kabeljaubestandes 1979/80 in der südöstlichen Nordsee 
Nach 5 Jahren mit auffallend schwachen O-Gruppen beim Kabeljau sind seit 
1976 wieder überdurchschnittliche bis sehr gute Nachwuchsjahrgänge in der 
Deutschen Bucht bzw. der südöstlichen Nordsee zu beobachten. Während ihres 
Heranwachsen konzentrier~n sich die jüngeren, noch nicht laichreifen Jahrgän-
ge im Herbst und zu Beginn des Winters bevorzugt im östlichen Bereich der 
Deutschen Bucht und finden dort meist ein reichliches Nahrungsangebot, wie 
Magenuntersuchungen zeigten. ' 
Teils schon am Ende des dritten, spätestens jedoch des vierten Lebensjahres 
werden die Tiere laichreif und verlassen die Deutsche Bucht in südwestlicher 
Richtung. Der Anteil an älteren Exemplaren, die schon einmal abgelaicht ha-
ben, hält sich daher im deutschen Küstenbereich in recht engen Grenzen. So 
ist es nur zu verständlich, daß die weitgehend im südlichen Teil des deutschen 
Festlandsockels stattfindende winterliche Kabeljaufischerei der deutschen Kut-
terflotte in erster Linie Tiere im unteren Größenbereich der Marktsortierun-
gen anlandet. 
Die Auswertung von Marktproben. die im vierten Quartal 1979 am Cuxhave-
ner Fiscbmarkt von Kabeljauanlandungen aus der mittleren Nordsee (vorwie-
gend Deutsche Bucht) genommen wurden, ergab für den erstmalig kommer-
ziell befi.schten Jahrgang 1978 (Alters gruppe I) einen zahlenmäßigen Anteil 
von 94.82 %. Jahrgang 1977 (Alters gruppe TI) stellte 4.15 % aller Tiere, 
1,01 C;o gehörten zum Jahrgang 1976 (Alters gruppe TII). Die schon als 0-
Gruppe schwachen Jahrgänge 1975 - 1971 (Altersgruppen N - VITI) erreich-
ten in den Anlandungen im Herbst/Winter 1979 maximal nur je 0,01 0-'0, d. h. 
sie traten ebenso wie der ehemals extrem starke Jahrgang 1970 fast nicht 
mehr in Erscheinung. 
Die Marktsorte 5 bestand vorwiegend aus Tieren des Jahrganges 1978 (Al-
tersgruppe I). Der untere Längenbereich dieser Altersgruppe war in den An-
landungen infolge Netzselektion bzw. absatzbedingter Sortierung nur unvoll-
ständig repräsentiert. Die mittlere Länge der angelandeten Tiere lag daher 
etwas über der tatsächlichen mittleren Länge des Jahrgangs 1978. Einige 
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Abb. 1: Die LäDgenverteilung der Marktsorten (MB) 1 - 5 und Altersgruppen 
(AG) I - IX der Kabeljauanlandungen aus der mittleren Norosee am 
Fischmarkt Cuxhaven im vierten Quartal 1979. 
Die. durchgezogene KUrve entspricht ab Ahersgruppe n etwa der 
mittleren Länge der Alterqruppen. 
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schon in der IVIarktsortierung 4, in der im übrigen der Jahrgang 1977 (Alters-
gruppe II) dominierte" Die Marktsorte 3 setzte sich aus den besonders großen 
Exemplaren des Jahrgangs 1977 (Alters gruppe Il) und den kleineren bis mittel-
großen Tieren des Jahrgangs 1976 (Altersgruppe III) zusammen. Ein Teil der 
mittelgroßen und die großen Exemplare des Jahrgangs 1976 (Altersgruppe III) 
- zusammen mit den wenigen Tieren der Jahrgänge 1975 - 1970 (Altersgrup-
pen IV - L"{) - waren der Grundstock der Marktsorten 2 + 1. Erfahrungsge-
mäß weist die Längenverteilung der Marktsorten eine gewisse Flexibilität auf, 
die sich besonders in der starken Überlappung der Marktsorten 2 + 1 zeigte 
(siehe Abbildung 1), 
Im vierten Quartal 1979 hatten die Marktsorten 1 - 3 zusammen nur einen 
Gewichtsanteil von fast 7 J 5 % aller Kabeljauanlandungen deutscher Kutter aus 
der Deutschen Bucht und den angrenzenden Seegebieten. Threr Anzahl nach er-
reichten die besser bezahlten und an Bord weniger arbeits aufwendigen Markt-
sorten 1 - 3 nicht ganz 1,70/0 dieser Anlandungen, 
Anläßlich einer är..nlichen Fangsituation im Winter 1978i79 war von G. Rauck 
(Infn Fischw. ~ (1), 1979) aufgrund der Resultate der 74. "Solea"-Reise auf 
gute Fangmöglichkeiten für Kabeljau in den Sammelgebieten der Vorlaichge-
meinschaften nordwestlich von Terschelling, westlich von Texel und auf der 
Schwarzen Bank hingewiesen worden. Da zu Beginn dieses Jahres nicht nur 
der starke Jahrgang 1976, sondern auch der ihn zumindest im deutschen Gar-
nelenbeifang zahlenmäßig noch übertreffende Jahrgang 1977 im Laichgebiet vor 
der niederländischen Küste zu erwarten war, wurde das in Frage kommende 
Seegebiet während der 93. "Solea"-Reise (23.2, - 5" 3, 1980) intensiv nach 
fangwürdigen Vorkommen adulter resp, laichreifer Kabeljau abgesucht. An 
dieser Suche beteiligte sich zeitweilig auch die "Anton Dohrn'l während ihrer 
97. Reise. Die Fänge beider Forschungsschiffe erreichten bei weitem nicht 
die Resultate der 74. flSoleail-Reise vom Januar 1979 (s, 0.). Sie lagen weit 
unter den noch besseren Fängen fast ausschließlich großer Kabeljau, die wäh-
rend einer ItAnton Dohrn':-Reise im Januar 1969 auf dem nördlichen Teil des 
Texelgrundes. erzielt wurden. 
Warum der diesjährigen Suchreise auf große Laichtiere der Erfolg früherer 
Fahrten versagt blieb, ist schlecht nachträglich zu diagnostizieren, es ,sei 
denn, man geht von der - wohl zu pessimistischen - Annahme aus, daß der 
einstmals in der ganzen Nordsee als stark beschriebene Jahrgang 1976 infol-
ge zu starker Befischung als Laichbestand kaum noch in Erscheinung treten 
konnte. 
unabhängig von einer starken Befischung sind auch natürliche Fluktuationen in 
dem gesamten Gebiet zu verzeichnen, so daß in der Periode von 1969 - 1979 
in der das Institut für Küsten- und Binnenfischerei fast regelmäßig Untersu-
chungen ähnlicher Art durchgeführt hat, in mehreren Jahren der Laichbestand 
vor den westfriesischen Inseln nicht aufzufLl1den war. 
Angesichts der bestandsbedingt niedrigeren festgesetzten Entnahmemengen 
(TACs) für den Kabeljau der Nordsee in den kommenden Jahren und den dar-
aus resultierenden kleineren nationalen Quoten (1980 sind es für die Bundes-
republik Deutschland nur 22 981 t gegenüber 26 366 t im Jahre 1979) sollten 
alle Möglichkeiten genutzt werden. diese Quoten verlustarm, d. h. mit nur we-
nig Beifang an untermaßigen Kabeljau zu fangen. Voraussichtlich werden in 
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absehbarer Zeit auch die sogenannten "Discards!l, das sind untermaßige Tie-
re sowie die vom Markt gelegentlich nicht akzeptierten und wieder über Bord 
gegebenen Größenklassen, bei der TAC- bzw. Quotenberechnung mit berück-
sichtigt werden. Gleichzeitig sollte versucht werden, in den Wintermonaten 
den Anteil der kleineren Tiere wenn möglich zu verringern und den der adul-
ten in den Anlandungen zu erhöhen. In Anstrebung dieses Zieles wird sich die 
"Solea" im Februar/März 1981 an der Suche nach großem Kabeljau in der süq-
östlichen Nordsee beteiligen. 
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